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Herberzhäuser-Pläne bekommen viel Lob
VONGABRIELEM. KNOLL

DieZukunft derHerberzhäuserwar
jetztThemaeiner Infoveranstaltung.
Das Quartiersbüro Uerdingen hat-
te zu einer Präsentation von Achim
Pfeiffer vom Architekturbüro Böll
aus Essen in die Aula des Gymnasi-
umsFabritianumeingeladen, ander
rund 50 Interessierte teilnahmen.
Sehr anschaulich stellte der Re-

ferent mit Plänen, Grundrissen
und Fotos – mit und ohne Photo-
shop-Bearbeitungen – dar, wie das
Architekturbüro die Zukunft der
Herberzhäuser amUerdingerMarkt
sieht und welche baulichen Maß-
nahmen Nutzung und Denkmal-
schutz unter ein Dach bringen sol-
len. Es geht schließlichummehr als
eine Fassadensanierung; die große
Herausforderung ist es, das histori-
scheBauensemble andiemodernen
Anforderungen, wie Brandschutz
und Zugänglichkeit für alle, anzu-
passen.
Inder anschließendenFrage-und

Diskussionsrunde zudengeplanten
Veränderungen gab es aus demPu-
blikum viel Zustimmung und Ap-
plaus für die Planungen. Beson-
ders die Terrasse vor den Häusern,
die mit ihrer Rampe einen Zugang
auch fürBesuchermitKinderwagen,
Rollatoren undRollstühlen erlaubt,
stieß auf großes Interesse.
„Wenn die Häusermit dieser Ter-

rasse so zum Marktplatz orientiert
werden, sollte auch der Marktplatz
wieder ein Marktplatz sein“, mein-
te eineZuhörerin. Eine andereBesu-
cherinderVersammlungäußertedie
Idee, dass man auf der neuen Ter-
rasse auch Theater spielen könnte.
Aber auch für kleine Konzerte wür-
de sichdieseBühneeignen, schließ-
lich soll dieMusikschulemit zu den
Nutzern des Hauses Nr. 5 gehören.
Nun muss der Stadtrat die Bau-

maßnahme in der vorgestellten
Form beschließen. Anschließend
erfolgt eine europaweiteAusschrei-
bung, die erst einmal einhalbes Jahr
dauern wird, bevor die umfangrei-
chen Arbeiten beginnen können.
NachvorsichtigenPrognosenkönn-
ten die Umbauten 2022/23 abge-
schlossen sein.
„Wir lesen schon länger am Bau-

zaun und lesen auch weiter – min-
destens so lange, bis das Gebäude
wieder alsBücherei öffnet“, sagt Su-
sanne Tyll vom Arbeitskreis „Erhalt
BüchereiUerdingen“. Seit sechsein-
halb Jahrenveranstaltet derArbeits-
kreis dieMontagslesungen, undam
kommendenMontag findet die 350.

Montagslesung statt. Tyll ist sich si-
cher, dass man auch bis zum Ende
der Bauzeit immer wieder Vorleser
findet, schließlich sei noch nie eine
Lesung ausgefallen.
Von den aktuellen Maßnah-

men an den Herberzhäusern pro-
fitieren die Lesungen schon jetzt.

„Gerüst und Pöller haben zu einer
Verkehrs- undLärmberuhigung ge-
führt, und das ist gut für die Lesun-
gen“, sagt sie. Mit dem nun zur Ab-
stimmung stehenden Entwurf für
die Sanierungen und Modernisie-
rungen des Büchereigebäudes sind
Tyll undderArbeitskreis sehr zufrie-

den.AnregungendesArbeitskreises,
aber auch von Bürgern wurden in
die Planungenmit einbezogen.
Dass sich die neue Bibliothek im

Erdgeschoss anmodernstenGestal-
tungsprinzipien und einem neu-
en Verständnis dieser Einrichtun-
gen orientieren wird, gefällt sehr.

„Schließlich entwickeln sichBiblio-
thekenzuOrtenmit vielenFunktio-
nenundnichtnur zuOrten,woman
still Bücher ausleiht“, sagt Susanne
Tyll und schwärmt: „Wunderbar ist
auch, dass die Räume, die „Salons“
mit ihrem historischen Aussehen
in den oberen Geschossen, die die
Zeitenüberstandenhaben, nunvon
allen befristet genutzt werden kön-
nen,“meint Tyll und ergänzt, „Dass
das Gebäude barrierefrei erschlos-
sen wird und die Räume für alle
zugänglich sind, ist ebenfalls groß-
artig. Alle nutzen den gleichen Ein-
gang, es gibt nicht einenHinterein-
gang für manche.“
WenndieBüchereiwiedereröffnet

wird, sollen die regelmäßigen Le-
sungen aus Tylls Sicht nicht aufhö-
ren. „Warum sollte man die Veran-
staltungen nicht auch im schönen
Ambiente weiterführen? Vielleicht
gibt es dann Hoflesungen im Atri-
um“, überlegt Tyll, denn das wäre
aus ihrer Sicht das Naheliegende.

Eine Terrasse vor den Herberzhäusern soll das Gebäude mit dem davor liegenden Marktplatz optisch verbinden.

AmMontag, 27. Januar, 18.30
Uhr, liest Liesel Willems vor dem
Gebäude, AmMarktplatz 5, in der
Reihe „Montagslesungen“ aus
Briefen an die Mutter.
Interessierte Vorleser können
sich unter Angabe des Buches
melden bei Sabine Alofs unter Te-
lefon 481855 oder montagslesun-
gen-uerdingen@gmx.de
www.ak-buecherei-uerdingen.de

DieMontagslesungen
gehenweiter

INFO

Vor den Herberzhäusern soll eine Terrasse entstehen - barrierefreier Zugang undmöglicher Ort für künftige Veranstaltungen. GRAFIK: ARCHITEKTURBÜRO BÖLL, ESSEN

Susanne Tyll
vom Teamder
Montagslesun-
gen freut sich
auf das, was
kommt. FOTO: THO-
MAS LAMMERTZ

Neujahrsempfang Lehmheide
verzeichnet Rekordbesuch
(cpu) Mehr als 100 Gäste nutzten
die Gelegenheit, beim Neujahrs-
empfang des Bürgervereins Lehm-
heide im Südbahnhof miteinander
ins Gespräch zu kommen. Vorsit-
zenderBerndAlbrecht ließ in seiner
Ansprache das Jahr „Henger demm
Bahndamm“ Revue passieren und
lenkte den Blick auf die wichtigste
positive Entwicklung im Bezirk: In
diesem Jahr soll, wie berichtet, die
Sanierung des als „Horror-Hoch-
haus“ bekannten Gebäudes an der
Alte Gladbacher Straße starten. Ein
wichtiger Meilenstein für den Süd-
bezirk. Anderenorts warte man
aber noch darauf, dass Sanierungs-
projekte endlich in Gang kommen,
sagte Albrecht. Die Zukunft zweier

ausgebrannterHäuser, ander Spin-
nereistraße und an der Gladbacher
Straße,macheSorge,weitere Sanie-
rungsprojekte, etwaanderMärklin-
straße, kämen nicht voran.
Freude herrscht im Bezirk dar-

über, dass der Martinszug wieder
stattgefunden hat. Das neue Kon-
zept mit kürzerem Zugweg sei gut
angekommen. „Die Kinder haben
kräftig gesungen und wir konnten
vier schöne Fackeln prämieren“,
sagte Albrecht. Auch Lehmheide
habemit demProblemzukämpfen,
dass die Zahl der Sammler zurück-
gegangen ist, ehrenamtlicheUnter-
stützer werden dringend gesucht.

Mehr Infos unter www.bv-südwest.de

Blondin: Traar ist keine ,Schlafstadt’
(bk)ZumNeujahrsempfangdesBür-
gervereins Traar kamen am Sonn-
tag auch königliche Hoheiten. Vor-
sitzender Marc Blondin freute sich,
das Königshaus um seine Majestät
Günter I. und ihre Lieblichkeit Ma-
rita I., fast in voller Stärke im Ge-
meindeheim St. Josef begrüßen zu
können. Ebenfalls dabeiwaren zahl-
reiche Kollegen aus der Politik, dar-
unter auch Bezirksvorsteher Ost,
Wolfgang Merkel (SPD), und Rats-
herr Paul Hoffmann.
Blondin, der für dieCDU imLand-

tag sitzt, betonte in seinerRede, dass
gerade im Kleinen die Bereitschaft
zumEngagement Großes bewirken
könne. Als positives Beispiel nann-
te er denEinsatz derTraarer für den
Erhalt der Elfrather Mühle, die seit
einiger Zeit nicht nur in Weiß er-

strahlt, sondern auch wieder mit
ihren Flügeln zu sehen ist (wir be-
richteten).Ohnedie großeSpenden-
bereitschaft, auchdiedesKönighau-
ses, sei vieles davon nicht möglich

gewesen, betonte Blondin.
„Wir wollen Traar als den lie-

benswürdigen Ortsteil erhalten, als
den wir ihn seit Jahrzehnten ken-
nen“, erklärte der Vorsitzende und

bedankte sich bei den zahlreichen
Mitstreitern vorOrt, die immer ger-
ne bereit seien zu helfen. „Traar ist
keine ,Schlafstadt’, kein Ort, in dem
Menschen nur deshalb sesshaft
sind, weil es sich gerade so ergeben
hat.Wer inTraarwohnt, der tut dies
entweder seitGenerationen, oder er
tut es ganz bewusst, aus einer ech-
tenundbegründetenEntscheidung
heraus.“
Der Landespolitiker appellier-

te an die ältere Generation, die Ju-
gendmit auf diesenWegzunehmen,
sie in Vereine zu schicken, die be-
kanntlich alleNachwuchsdringend
bräuchten, damit das dörfliche En-
gagement eine Zukunft habe und
der Stadtteil auf die Ideen und In-
itiativen der jungen Leute auch in
Zukunft zählen könne.

Marc Blondin, Vorsitzender des Bürgervereins Traar, spricht über die Zukunft
des Stadtteils. FOTO: BV TRAAR

(RP) Dr. Fried-
helm Caspers
ist neuer lei-
tender Direk-
tor der geriatri-
schen Klinik am
St. Josefshos-
pital. Er wech-
selt vomHelios
Klinikum in Krefeld zu denMalte-
sern und wird neben demUerdinger
Haus auch für das St. Johannes-Stift
in Duisburg-Homberg verantwort-
lich sein.
Caspers ist 66 Jahre alt, in Krefeld
geboren und war zuletzt als Chef-
arzt der Geriatrie im Helios-Klini-
kum in Krefeld tätig. Er hat an der
Universität in BonnMedizin studiert
und dort im Jahr 1991 promoviert.
Der dreifache Familienvater ist Fach-
arzt für Innere Medizin und Facharzt
für physikalische und rehabilitative
Medizin. „BesonderenWert lege ich
auf den engen und kollegialen Um-
gangmit den anderen Abteilungen
in unserer Klinik. Zudemmöchte ich
die Zusammenarbeit mit den nie-
dergelassenen Haus- und Fachärz-
ten intensivieren.“
Zum 1. Februar bekommt Caspers
Unterstützung von Andreas Pfüller,
der als Oberarzt ebenfalls vomHe-
lios-Klinikum in Krefeld zu denMal-
tesern wechselt. Pfüller ist 44 Jahre
alt, Facharzt für Innere Medizin und
Gastroenterologie und hat Medizin
an der Heinrich-Heine-Universität
in Düsseldorf studiert. „Mit der per-
sonellen Neuausrichtung sind wir
wirklich gut im geriatrischen Bereich
aufgestellt. Wir haben für Dr. Cas-
pers den Posten als leitender Direk-
tor der Geriatrie neu geschaffen und
wollen damit die Bedeutung der
Geriatrie für unsere Häuser heraus-
stellen“, erklärt Hauke Schild, Ge-
schäftsführer der Malteser Rhein-
Ruhr gGmbH.
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(RP) Harald
Stemmle ist jetzt
einstimmig zum
neuen Vorsit-
zenden des Äl-
testenrates des
Hülser Sportver-
eins (HSV) ge-
wählt worden.
Er ist Nachfolger des im Dezember
2019 verstorbenen, längjährigen
Vorsitzenden Heinz Erlenwein und
wurde für zwei Jahre in das Amt ge-
wählt. Harald Stemmle, seit vielen
Jahren in verschiedenen Funktio-
nen ehrenamtlich für den HSV tätig,
nahm dieWahl an und hofft, mit der
Unterstützung aller Mitglieder des
Ältestenrates die neue Aufgabe im
Sinne von Heinz Erlenwein fortfüh-
ren zu können.


